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Die Danziger 


Zeitung erſcheint täglich, 


bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Danziger: 


— 


Deutſeh 
fÜ Berlin, 13. Juli. Aus der 


land. 
engliſchen Depeſche vom 17. 


Juni in der polniſchen Frage entnehmen wir folgende Stellen: 


MeLord Ruſſell an Lord 


einen beſtimmten Vorſchlag mache, wi 
es zwei leiten de Prinzipien 


bemerken, daß 
Ihrer Maj. Regierung 
gegründet ſein ſollte. 
th der i 

Die urſprünglichen Abſichten des 
dert Lord Caſtlereagh, der aus d 
in einer langen Unterredung den 
lernt hatte. Der Kaiſer hatte, n 
Caſtlereeghs, den Plan, „das gg 


denkt, jede 


zu behalten, ausgenommen den kleinen, 


gelegenen Theil, den er zu Preuße 


Napier. Ege ich irgend 
wird es nöthig ſein zu 
giebt, auf die, wie 


künftige Regierung Polens 


Das erſte derſelben iſt, in dem Ge⸗ 
egierten Vertrauen zur Regierung zu erzeugen. 


Kaiſers Alexander 1. ſchil⸗ 
es Kaiſers eigenem Munde 
Plan deſſelben kennen ge⸗ 
ach der Darſtellung Lord 
nze Herzogthum Warſchau 
weſtlich von Kaliſch 


u ſchlagen wollte, den Reſt 


mebft den früher zerſlückelten polniſchen Provinzen zu einem Kö⸗ 


nigreich unter ruſſiſcher Herrſchaft mit einer den Gefühlen 
Voltes zuſagenden nationalen Verwaltung zu erheben.“ 
ganze Stärke dieſes Plaues liegt in den 


des 
Die 
Schluß worten. 


Gleichviel, ob die Regierungsgewalt in der Hand eines Ein⸗ 


zigen wie in der alifranzöſiſchen 


Monarchie bleibt — oder 


unter eine ausgewählte Adelsverſammlung, wie in der 
Republik Venedig — oder unter einen Souverain, ein 


Ober- und ein Unterhaus wie 


in England, vertheilt iſt 


— ihre Tugend und Stärke muß darin beſtehen, „daß 


fie eine den Gefüy len 
tionale Verwaltung iſt.“ 


ſchaft hat, kann der g 
euthums freuen oder ſeinen Gew 

rheit, die er als Jadividuum 
von der Regierung, unter der 


feh 5 
die bekannten 6 Punkte.) 


Aber es iſt ſchwer, ja faſt unmöglich, b 
trauen und die nölhige Nuhe hervorzurufen, jo lange bie 
Leidenſchaften der Meuſchen täglich mehr 
ihr Entſchluß 
immer unbeugfamer wird. — Ihre 

Aus zug aus der „St. Petersburger 


immer tödtlicher, 


Mai zugeſandt. Ich könnte Ihre 
aus Londoner Zeuungen ſenden, 
chauerliche 
egangen worden find. 
Regierung ift vorerſt eine 
nothwendig. Dies lönnte, im 
eine Proklamation des ruſſiſchen 


durch feiner Würde nichts ver gäbe. 
türlich keinen Anſpruch auf die Vortheile des Aktes, wenn ſie 
ſich nicht jelbft jeder Feindseligkeit enthielten. — 


des Volles 
Indem der Kaiſer Alexan-der II. 


er lebt, gefühlt werden. The 


Gräuel, die in ruſſiſchem Namen und Auftrag 
Nach der Meinung der engliſchen 
Einſtellung der Feindſeligkeiten 
Namen der Menſchlichtein, durch 


entſprechende na» 


die er verliehen hat, 


das erforderliche Ver⸗ 


erregt werden, ihr 
zu ſiegen oder zu ſterben 
Lordſchaft hat mir einen 
Zeitung“ vom 7. (19.) 
r Lordſchaft dafür Auszüge 
mit Berichten über eben ſo 


Kaiſers geſchehen, der da⸗ 
Die Polen hätten na» 


Nach mo⸗ 


„Eine Spazierfahrt nach deu geneigten Ebenen. 


Zu den bewundernewertheſten Leiſtungen unſerer Zeit gehört ge⸗ 
wiß die Verbindung der oberländiſchen Seen mit dem Drauſen 
durch Canaliſirung und geneigte Ebenen. Es iſt dadurch die di⸗ 
aus dem Oberlande nach Elbing hergeſtellt und 


recte Waſſerſtraße 


ſomit der grozen Productiokraſt des Oberlandes und ſeiner 


dazu zählenden Slädte in forſt⸗ 


und landwirthſchaftlicher Ber 


ziehung die Schranke hinweggeräumt und der Auefuhr der 
Erzeugniſſe die Bahn geöffnet, die das ergiebige Land in den 
allgemeinen Verkehr leitet und lohnende Abſatzwege bietet. 


Schon im Jahre 1825 wurde der 
ſtraße von den Landständen der 
es bedurfte 


ganze Seekette, 
verſchiedenen Abſtufungen des Pö 
Pinnauſee, 334 0 


aber diffieiler Unterſuchungen, 
überwindlich ſcheinenden Schwierigkeiten 
welche der Canal verbinden ſollte, 


uß über dem Drauſen. 


Plan einer ſolchen Waſſer⸗ 


Provinz Preußen angeregt; 


um die faſt un⸗ 
zu beſeitigen. Die 
lag auf 
am höchſten der 


henlaudes, 
Es mußte daher 


eine Senkung des Waſſerſpiegels der Seen erfolgen bis auf den 
Horizont der tiefer liegenden, was dadurch bewirkt wurde, 
daß man die die Seen trennenden Erdrücken wegräumte und 
daun das Waſſer der höher liegenden ablaufen lietz, bis der 
Waſſerſpiegel zu der Höhe der tiefer liegenden geſunken war. 
Dadurch gewann man eine Waſſerſtraße mit einem Waſſer⸗ 


ſpie zel, 317 Fuß über 
eine Längenausdehnung 
Nun dlieb die Verbindung des 
fen noch übrig; außer den ½ Pes 
ten 5 Schleuſen war doch noch ei 
zu überwinden, was durch 


dem Dramen und der Canal erhielt 
von 16% Meilen ohne Schleuſe. 

Pinnauſees mit dem Drau- 
Meile vom Drauſen angebrach⸗ 


ne Steigung von 273 Fuß 


Schleuſen zu bewirken nicht wohl 
möglich war. Das führte Hrn. Baurath S 


teencke, den Schö⸗ 


pfer des ganzen Canalprolects, der bereits ſchon im Jahre 


1838 die erſten Pläne dazu deen 
en 


geneigten Ebenen. Pan fand de 
nug, um ihn 1850 nach Amerika 


dort beim Morris-Canal augewaudte 
ſtellte 


en vergleichen ſollte; 38 


bereinſtimmung heraus. 


zur Anwendung der 
Vorſchläge bedeutend ge⸗ 
zu jenden, woſelbſt er das 
Prinzip mit dem ſeini⸗ 
ſich die volltommene 
Genehmigung des Planes 


durch die Reviſions-Inſtanzen wurde mit der Aus führung 


deſſelben fofort begonnen und i 


m Jahre 1860 konnte der 


eimal, am Mo . Fu f 
und Feſttage zweimal, ntage nur Nachmittags — 
Belangen werben in der Erped lion (Gerbergaſſe 2) und ans 


Mittwoch, 15. Juli. (Morgen⸗ Ausgabe.) 


8 pro Quartal 1 Thlr. 15 


mferate nehmen an: in Berlin: A. Netemeyer, Kurſtraße 
in ae 


: Heinrich Hübner, 
Hamburg: J. 


mentan hergeſtellter Ruhe wäre der nächſte Schritt die Un⸗ 
| terzeichner des Wiener Vertrages zu Rathe zu ziehen. Preu⸗ 

ßen, Spanien, Schweden und Portugal müſſen um ihre 
Meinung gefragt werden über die beſte Art, einen Vertrag 
auszuführen, den ſie mit gezeichnet haben. Was Ihrer 
Maleſtät Regierung vorſchlägt, beſteht daher in folgenden 3 
Sägen; 1) Annahme der obigen 6 Punkte als Baſis der Un⸗ 
terhandlungen; 2) eine vom Kaiſer von Rußland zu prokla⸗ 
mirende proviſoriſche Waffenruhe; 3) eine 
Mächte, die den Wiener Vertrag unterzeichnet haben. 

5 Frankreich. 

— [Eine Aeußerung von Ledru Rollin.] Auf die 
Frage, ob es wahrſcheinlich, daß Napoleon zu Gunſten Po⸗ 
lens interveniren werde, hat Ledru⸗Rollin geantwortet: „Nein! 
der Ausfall der Wahlen, verbunden mit der ganzen Situa⸗ 
tion, in der ſich Louis Napoleon befindet, drängt ihn aller 
dings zu einer ſolchen Actiouspolitit. Aber dieſe Interven⸗ 
tion iſt zu ſchwierig, und in ihren Folgen zu gefährlich. Es 
bedarf Dazu einer bedeutenden Flotte und einer großen Armee. 
England würde ſich ſchwerlich daran betheiligen und die Hal- 
tung der öſterreichiſchen Regierung iſt zu unbeſtimmt. Sie 
ſehen ja auch, bei dem fo eben ſtattgehabten Wechſel im Mi⸗ 
niſterium find alle die Elemente ausgeſchieden, welche Polen 
und einer Intervention günſtig waren. Aber etwas Anderes 
will ich Ihnen jagen, fuhr er daun mit erhobener Stimme 
fort: daß er die Intervention zu Gunſten Polens nicht durch⸗ 
führen kann, das wird fein Ende beschleunigen. Ich kenne 
das franzöſiſche Volt, ich tenne das Volt von Paris. Seine 
Politit zu Gunſten des Papſtes und der Bourbons in Italien, 
der Feldzug gegen Mexiko, die wahrſcheinlich bald erfolgende 
Anerkennung der amerikaniſchen Südstaaten, das alles ſind 
die Dinge, welche letzt durch das Fallenlaſſen der Interven⸗ 
tion zu Guaſten Polens auf die Spitze getrieben werden. Das 
Volt von Paris hat durch den Ausfall der Wahlen ge⸗ 
ſprochen. Noch eine kurze Friſt, der Bonapartismus iſt ſeinem 
Ende nahe.“ Er 


Mußla — 1 
Warſchau, 11. Juli Die Natlonal⸗Re⸗ 
gierung hat 36,000 Rubel in Imperialen eingebüßt, die ſie 
einem Judividuum anvertraute, das ſich von den Ruſſen fans 
gen ließ. (Hierauf wird ſich wohl die von mehreren Blättern 
ebrachte Nachricht von der Arretirung eines Finanzbeamten 
zarneckt beſtehen, Ni dem ſich angeblich ein bedeutender 
Theil des aus der Staatstaſſe verſchwundenen Geldes gefun- 

den haben ſollte.) 2 


und Polen 
(Schl. Z.) 


Provinzielles. 

-)- Marienwerder, 12. Juli. Ein frohes Feſt lockte geſtern 
Jung und Alt trotz der erſchrecklichen Hitze nach dem Lieben⸗ 
thaler Wäldchen. Der hieſige Turnverein feierte nämlich ſein 
Turnfeſt. Um ſo größere Bedeutung erhielt das Feſt, als von 
ven Frauen und Jungfrauen Marienwerders dem hieſigen 
Mäunerturnverein eine reich geſtickte, ſeidene Fahne übergeben 
wurde, die an dem gedachten Tage ihre Weihe erhielt. Zu 
dieſem Zwecke hallen ſich die Turner um 11 Uhr Vormittags 
in dem hieſigen, feſtlich geſchmückten Schügengarten verſam⸗ 
ſtens den beſſern Ständen angehörig, zugeſtrömt war. Eine 
Deputation von 3 jungen Damen, mit den turneriſchen Far⸗ 
ben (roth und weiß) geſchmückt, von denen Frl. Prahl mit 
warmen Worten die Wahrung zur Einigkeit an die Turner 
erließ und Namens der deutſchen Frauen und Jungfrauen 


Canal in ſeiner ganzen Ausdehnung von Elbing bis Oſterode 
befahren werden. 

Seit dieſer Zeit gehört, abgeſehen von den Intereſſen 
des Handels, eine Reiſe nach den geneigten Ebenen zum guten 
Ton und es werden weder 
um das interefjante Bauwerk, ohne Gleichen in Europa, in 
Augenſchein zu nehmen. Reſerent verdankt dieſen hoben 
Genuß dem Comité zu Dirſchau, das letzten Sonntag eine 
Extrafahrt nach Elbing und von da bis Vuchwalde arrangirt 
und einige Billets au Danzig abgelaſſen hatte. Morgens 
gegen ½ 4 Uhr fuhr der Zug, circa 150 Mann ſtark, von 
Oirſchau ab, nahm in Marienburg noch einige Paflagiere ein 
und kam gegen 146 in Elbing an, mit Muſik und Hochs auf 
dem Bahnhof empfangen. Unter Vorantragung einer Fahne 
und Muſik ging es nun per pedes durch die Stadt nach der 
Reſtauration des Herrn Lau und nach Einnahme einer Col⸗ 
lation nach dem feſtlich geſchmückten Dampfſchiff und ebenjo 
ausftaffirten Schlepper. 

Die Quais waren trotz der frühen Morgenftunde ſehr 
belebt und aus dem Fenſter ſchaute mauch freundliches Geſicht, 
uns glückliche Reiſe mit dem Taſchentuche zuwehend. Die 
Boote waren zuſammengeloppelt und fuhren jo geräuſchlos 
und langſam über die glatte Waſſerfläche des Elbing dahin, 
daß das am Ufer uns begleitende Publitum, ſelbſt Kinder, 
im bequemen Spazierſchritt folgen konnten, In derſelben 
Weiſe ging die Fahrt, ſich nur unmerklich vom völligen Still- 
ſtehen unterſcheidend, durch den beinahe gänzlich vom Schilf 
überwucherten Drauſenſee, zu deſſen Anblick uns der Herr 
Capitän mindeſteus zwei Stunden zu viel Zeit gönute, die die 
Meyrzahl der Paſſagiere, oder wohl beſſer gejagt, alle lieber 
in Buchwalde verlebt hätten, das zu erreichen im Programm 
wohl in Ausſicht ſtand, aber wegen Verſpätung für uns ein 
Phantaſiegebilde blieb. Glücklicherweiſe hatte Herr Lau in 
Keller und Küche Mittel genug aufgehäuft zur Conſervirung 
des Humors, der ſich bei einem der Paſſagiere aus Elbing 
bereits vor Ankunft an den geneigten Ebenen jo leb⸗ 
haft zu äußern begann, daß ihm der Schiffsraum 
zu eng wurde. Sein Verſuch, den Damm entlang 
den Schiffen zu folgen, mißlang, er gerieth zu nahe an den 
Rand der „geneigten Ebene“ (der Vöſchung) des Dammes und 


Conferenz der 8 


melt, dem auch eine nicht unbedeutende Zuschauerzahl, mei⸗ 


often noch Strapazen geſcheut, 


| den Wunſch ausſprach, daß das Banner fortan den Turnern 
| von Marienwerder nicht nur zum fröhlichen Turnſpiele, ſon⸗ 

dern anch wenn das Vaterland zu ernſtem Kampfe riefe, 
vorangetragen werden möge, wurde die ſchöne, ſchwer jeldene 
Fahne, welche auf der einen Seite, auf rothem Grunde das 
vierfache turneriſche F in Gold geſtickt, auf der andern, wei⸗ 
ßen Seite, die Worte: „Marienwerder Männerturnverein“ 
enthält, umſchloſſen von einem prachtvoll in Seide geſtickten 
Eichenkranz, entrollt und den Turnern übergeben. Nachdem 
Oberlehrer Groß den Frauen und Jungfrauen Namens der 
Turner ſeinen Dank ausgeſprochen und das Verſprechen ab⸗ 
gegeben hatte, daß das Banner fie zu allem Guten führen 
werde, weihten die Turner fie mit einem dreifachen „Gut 
Heil“ ein. Ein Feſtlied ſchloß den einfachen und ſchönen Act. 
Nachmittags gegen 4 Uhr bewegte ſich der Turnerzug, 
der weit Über 100 Turner zählte, unter welchen Tur⸗ 
ner aus Graudenz, Neuenburg, Mewe und Marienburg mit 
flatternden Fahnen, nach dem Liebenthaler Eichenwäld⸗ 
chen, wo ein feſtlich geſchmückter Zurnplag, umgeben 
von etwa 400 Sigplägen, improviſirt war. Dieſe 
Plätze vermochten indeß kaum % der Menſchenmenge 
zu faſſen, welche ſich eingefunden hatte, um dem fröh⸗ 
lichen Spiele zuzuſehen. Das Feſt erhielt dadurch den 
Charakter eines wirklichen Volksfeſtes, dem natürlich 
auch die Requiſite nicht man zelten, welche allgemein zu einem 
ſolchen gehören. Am meiſten nahm indeß bad Schauturnen 
die Auf merkſamkeit aller in Anſpruch, welche ſich in verſchie⸗ 
denartigen YAusrufen und in fortwährendem Häadellatſchen 
Seitens der männlichen Zuſchauer, an Blumenfpenden aber 
Seitens der Damenwelt äußerte. Nichts ſtörte das ſchöne 
Feſt. Auch von keinem Exceß haben wir Kenntniß erhalten, 
trosdem von Polizeibeamten als ſolchen keine Spur zu finden 
und der Feſtraum ziemlich beſchräukt war. Den Schluß des 
Feſtes bildete ein Turnerball im Schütenhauſe. Wie uns 
miigetheilt, wird Herr Oberlehrer Groß Seitens des hieſigen 
Turnvereins nach Leipzig geſchickt werden. 


Abgegangen nach Danzig: 

Juli: Petrel, Sindlay; — Sidel, Feirweather; — 10. 
Greifswald, Karock; — von Kronſtadt, 8. Juli; Albert, 
Rubarth; — von Amfterdam, 8. Juli: Agina Uindina, 
Brouwer; — von Antwerpen, 9. Juli: Malibran, Hop- 
fing; — von Hartlepool, 9. Juli: Prince of Wales, Lyall; 
— von Sunderland, 9. Juli: Dahlia, Huizing; — von 
Warkworth, 7. Juli: Vine, Smith. 

Angekommen von Danzig: In Pillau, 9. Juli: 
Oden, Klöller; — in Leer, 8. Juli: Gertruida, Katt; — 
— Fraukea, Ebeling; — in Helvoet, 9. Juli: Jane Law⸗ 
ion, Wilſon; — Joachim Auzuſt, Chriſtianſen; — in Oſt⸗ 
mahorn, 8. Juli: Concordia, Speelmann: — in Blijfin- 
gen, 11. Juli: Dorothea, Jacobſen; — in Blie, 10. Juli: 
Johanna, Budig; — in Zoltkamp, 9. Juli: Froucke, 


— .. — — —— — 
befand ſich plötzlich zu feiner nicht geringen Ueberraſchung in 
ven Fluthen des Canals, mit Händen, und Füßen zappelnd. 
Er wurde glücklich herausgezogen, ſein Portemonnaie war 
ihm aber von einer Waſſerfee entführt worden. Kurze Zeit 
ſpäter fand ſich ein Nachfolger aus Marienburg, der aber 
glücklicher nur den Verluſt ſeines Hutes zu beklagen hatte. 

Gegen 1 Uhr hatten wir die zweite Ebene (von Elbing 
aus) paſſirt und traten, um noch einige Stunden Aufenthalt 
in Elbing zu gewinnen, die Rückreiſe in derſelben Weiſe an; 
nehtere Mitreiſende zogen den Weg über Güldenboden vor. 
Die Rückfahrt ging von den Schleuſen ab raſcher von Statten. 
Wir wollten verſuchen, eine gedrängte Beſchreibung der bei 
den geneigten Ebenen angewandten Maſchinen zu geben und 
die Manipulation klar zu legen; eine ſolche Auseinanderſetzung 
würde aber durch die uns in räumlicher Beziehung bevingte 
Kürze doch nur ein ſchwaches Bild geben von dem Eindrucke, 
den dieſe genialen Bauwerke bei ihrem Anblick ewähren. 
Wenn man das beladene Schiff, auf den Wagen befeftigt, die 
teile Ebene hinauffahren und ein anderes, ebenfalls beladen, 
neben ihm bei einer Neigung von 1:12 herabfahren ſieht, 
cheinbar jo ohne alle Schwierigkeit und Krafterforderniß, 
durch einfache Drathſeile auf den Eiſenſchienen zugleich auf⸗ 
wärts und abwärts gezogen, fo muß man die Kühngeit der 
Idee bewundern, und gedenkt unwillkürlich des Trägers der⸗ 
elben, der ſie zur Ausführung brachte, trot aller Piaderniſſe, 
zie ſich ihm in verſchiedenſter Weiſe entgegenſtellten. 
Das Herrn Baurath Steenke, der die Freundlich⸗ 
teit hatte, uns vor den Schleuſen zu empfangen. 
ausgebrachte Hoch, als wir auf der Höhe der ersten 
Ebene angekommen waren, ging gewiß Jedem von Her⸗ 
zen. Das von den Höhen ſich bietende Panorama der 
üppigen Umgegend, bekränzt von den bewaldeten Anhöhen, 
bedarf einer poetiſcheren Feder zu feiner Beſchreibung; wenn 
die Dauziger überraſcht waren von der Schönheit der Fern- 
ſicht, ſo hat das einen gewiſſen Werth, weil dieſen in Ber 
Heimath ſelbſt die Natur jo unendlich Schönes bietet. 7 
12 Uhr Nachts ging der Extrazug nach Dirſchau zurück. Es 
war trotz mancher Exmüdung ein genußreicher Tag, wofür 
wir nochmals dem Comits aufrichtig Dank jagen. 


Heins; — Harmina, Guft; — in London, 9. Juli: Ger⸗ 
mania, Schröder; — in St. Malo, 7. Juli: Carl Ri⸗ 
chard, Kräft. = N 
Schiffsliſten ' 

Thorn, den 13, Zul, Waſſerſtand: 1’ 1 unter 0. 


Stromab: Schfl. 
Hermann Reichenſtein, 2 Wolf, Plock, Dig., 


5. Goldſchmidt S., 26 — Wz. 
Julius Bethke, Dieſelben, do., do., Dieſelben, 25 — do. 
Carl Dippner, F. Friedmann, Doorzykow, do., 
C. G. Steffens u. S., 28 — Rg. 
Ferd. Glieſe, Derſ., Boewilno, do., Dieſ., 10 42 Erbſ. 
Derſelbe, — Dobrzykow, — — 1418 do. 
Ludwig Buckow,. — — — — 23 — W;. 
Derſelbe, — Bowilno, — — 2 54 do. 
Jul. Haenel, — Dobrzykow, — — 26 — Rg. 
Carl Friedr. Guhl, — — — — 25 30 W. 
Chriſt. Krüger, G. Goldwaſſer, Warſchau, do., 
Petſchow u. Co., 33 8 Rg. 


Peter Szymanski, Joel Taubwurzel, do., do., 31 — do. 


Joh. Kliſche, Oy zer Lewita, do., do., 30 — do. | 
Friedr. Ehling. Derſelbe, do., do., 31 — do. 
Ad. Bremer, J. Blankſtein, do., do., 21 30 do. 
Derſ., J. Blankſtein, Ciycewa, Grano, do., 8 30 do. 
C. Fensti, J. Blankſtein, Warſchau, do, 6 2 do 
Derſelbe, Derſelbe, do., do., 7 210 1150 Wz. 
Derſelbe, Derſelbe, Czycewa, Grano, do., 8 20 do. 


Joh. Kunz, Ludwig Lewita, Plock, do., C. G. 
Steffens u. S., 13 L. 3 Schfl. Wz., 13 44 Rg. 

Leopold Zander, Chaskel Goldmann, do., do., 
; 3 Perl u. Meyer, 26 — Wz. 
Auguſt Kloſe, Jackowski u. Co., do., 
Makows 


Bekanntmachung. 

Zufolge der Verfügung vom 0. Juli. c. iſt 
in das bier geführte Firmen⸗Regiſter am 11 Zuli 
c. eingetragen, daß der Kaufmann Adolph Frie⸗ 
drich Kellner in Feſtung Graudenz ein Han⸗ 
delsgeſchäft unter der Firma: 


betreibt. Adolph Kellner 


Graudenz, den 10. Juli 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung 1. 


U. 


1. Brie 
Apotheker R. 


do., A. 
ki u Co., 23 54 do. 


lottenſtr. 19. 


Ludwig Lehmann, Dieſelben, do., do, Dieſelben, 

Gottl. Böttcher, M. L. Mayzler, do., do., L. H. 

SGoldſchmidt S., 

Ferd. Herzer, Herm. Lewinski, Wloclawek, do., 

ar Dieſelben, 

Alex. Andro, M. Gieldzinski, do., do., Guftan 

f Davidſohn, 

Derſelbe, S. E. Hirſch, do., do., Derſelbe, 

Heinrich Sehl, J. Fogel, Plock, do., 90 d. 8 
midt 

Julius Zander, Chaskel Goldmann, do., do. 

Perl u. Meyer, 

Wilh. Guhl, Juda Askanas, do., do., L. M. 

Köhne, 14 L. Wz., 

Joh. Freyburg, S. B. Grunberg u. Kunig, do., 


5 do., Derſelbe, 
Wilh. Weber, Abram Bruzda, d 


o., do., C. G. 
„Steffens u. S., 
Ludwig Weber, S. Wllezynski, Nieszawa, do, 
Otto u. Co., 13 L. 40 Schfl. Wz., 
Martin Hempel, J. Poznanski, do. do, C. G. 
Steffens u. Co., 
Joh. Frankiewicz, L. Cohn u. Co., 5 — „L. 
’ ö Köhne, 
Aug. Paul, J. Karaſſeck, Pleck, Bun, Mag. 
Levy u Co., 

Ferd. Bluhm, Derf, do., do., Dief., 
Joh. Besler, Adolph Budfor, do., do., Dief., 


27 — W;. 
26 — do. 


3 20 Erbſ. 
22 30 Rg. 


25 30 WI. 
27 — Rg. 
11 — do. 
25 16 Wz. 
22 30 do. 
420 Rg. 
17 30 W;. 
20 38 do. 
20 50 Rg. 


22 55 do. 
25 — do. 


er in Weſtph. Herta 
F. Daubitz in Berlin, Char⸗ 


25 — Rg. 


aus der Brauerei des 


F. Dau bit ſchen Kräuter-Ligueurs wann 
R ünft: i 


; Ew. Wohlgeboren bitte ich, 
mir von Ihrem Saat wiederum 
igit zu überſenden. 


Geburten. Ein Sohn: Herrn Otto Schlimm 
E. Corſepius, Herrn J. e (Königsberg); 1 . 
Schneider (Greifswald); Herrn Preſting (Lötzen); Herrn 9. 
Flatow (Raſtenburg); A Eduard 1 
nn ne ni el nter Herrn J. B. Oſter 
igs berg); Wo i * 3 
4 bree e R . (Rittergut Poulken); Herrn 
odesfälle: Herr Kaufm. H. F. „ Fr. Adels 
g e e Beck e 
aſſenba ing); utsh 
ee ; efiger Franz Kirchhoff 


Verantwortlicher Nedactenr H. Rickert in Danzig. 
—  — 


— Züngft theilten wir mit, daß Se. Majeſtät der Kalſer 
von Rußland ſich eine Sendung Dalsegiract- Gefundheighier 
u Hoflieferanten Hoff in Berlin nach 
ſeinem Luſtſchloß Sarskoye⸗Selo kommen ließ. Das Bier 
hat am ruſſiſchen Hofe einen beſonderen Beifall, gefunden; 
gewiſſermaßen als Beweis wurde ſofort nach dem Eintreffen 
der erwähnten Sendung durch den Oberhofmarſchall Grafen 
von Schuwaloff wiederum eine bedeutende Quantität tele⸗ 
graphiſch beordert und ſogleich nach Sarskoye expedirt. Wäh⸗ 
rend jo das Hoſſ'ſche Malzextract⸗Geſundheltsbier A 
Ruf jetzt auch nach dem Oſlen trägt, hat es ih in Dent 
land und den andern eurepäiſchen Ländern als ein die Ge⸗ 
ſundheit beförderndes Salon- und Tafelgetränk längſt bewährt; 
es fällt laum noch auf, daß dieſes Bier an fürſtliche Höfe 
verfandt wird. So erhielt nor wenigen Tagen auch N 
von Hobenzollern⸗Hechingen wieder eine Sendung nach feinem 
Luſiſchloſſe Ludwigsluſt. N . 


5 | M' memem Schiffe % u 7 


— delche⸗ 
eine Ladung Steinkohlen, abgeladen 
durch die Herren H. Kauffmann & Co. in 
Leith, an Bord hat, vin ich von Burntis⸗ 
land zu Neufahrwaſſer angekommen und 
liege tort zum Loͤſchen fertig und bereit, was 
ich dem mir unoelannten Empfänger der La⸗ 
dung hiermit anzeige, und ihn erſuche, 
N eee bei Herrn F. G. Reinhold zu melden. 


17 F. Rohde, e 
ö En Primaner des Gymnaſtums. ſucht in Neu⸗ 


fahrwaſſer oder deſſen Nähe Stunden zu er⸗ 


Bekanntmachung. i 

Zu Folge Verfügung vom 4. Juli er, üit 

& ejd, in das pier geführte Firmen Re⸗ 
giſter sub No. 132 eingetragen, daß der Kauf⸗ 
mann und Brauereibeiiger Hugo Jos wich zu 
Mewe daſelbſt ein Handelsgeſchäft unter det 


Firma: a 
Hugo Joswich 
betreibt. 
Marienwerder, den 8. Juli 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 1 


Abtheilung I. 029] 


Langgaſſe No. 7, 
im Häuſe des Herrn 
Schweichert | 
Ausverkauf 


des zur Gebr. Vonber- 


genſſchen Concurs⸗Maſſe 
5 Wharen⸗Lagers, 
als: 


Papiere, Pappen, 


Schreib⸗,Zeichnen⸗ u. 


Mal.⸗Materialien, 
Schul: und Comptoir⸗ 


Utenſilien, 
feine Lederwaaren, Photo⸗ 
graphie⸗Albums u. Rah⸗ 
men, Papeterien, Luruspa⸗ 
re hotographien, ſo 

e 


wie alle ſonſtigen in's Pa⸗ 
nieht einſchlagende 


rtikel, bei bedeutend un⸗ 
ter dem Werthe ermäßig⸗ 
tem Preiſe. | 

Danzig, den 15. Juli 1863. 
Der Vonbergen'ſche Concurs⸗ 


Curator, 
Lipke, Rechts- Anwall. 2991] 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Mein b Meile von Gollub gelegenes Grund⸗ 
ſtück Antoniewo, circa 100 cen Land und 
Wieſen, Ziegelei, guter Abſotz, Milcherei, gute 
Ernte, bin ich willens mit ſämmtlichem gutem 
Inventar, wie es gebt und ſieht, zu verkaufen. 
Anzahlung 3 — 4000 , nähere Auskunft 


ertheilt Ewald Sommer, 

[3009] „ Beliger, 
Inler's Leihbibliothek, Lungenmarkt 17, 

Ell den neueſten Werken fortoauernd vr 


ſehen, empfiehlt ſich zum geneigten Abonnement. 


ib Ew. Wohlgeboren erſuche ich ergebenſt, 
mir von Ihrem vorzüglichen Kräuter⸗Liqueur 
wiederum 3 Flaſchen baldgefälligſt zu über: 
ſenden, da mir derſelbe ſehr gute Dienſte 
geleiſtet bat. Von den unzähligen Mitteln, 
die ich gebraucht habe, hat mir keines ſo 
wohl gethan, als Ihr Krauter⸗Liqueur. 
Indem ich Sie bitte 2. Ew. Wohlgeboren 
ergebenſter 
Lude oig, Provinzial⸗Steuer⸗Secretair. 


Hämorrhoidalleidenden kann ich den Kräuter⸗Liqueur von Herrn Apotheker 
R. F. Daubitz hierſelbſt, Charlottenſtraße 19, nue empfehlen, da mir der 
Liqueurſbei meinen hartnäckigen Hämorrhoidalleiden, verbunden mit 
ſtarker Verſchleimung, fo hilfreiche Dienſte geleiſtet hat, hab ich mich 
letzt, bei A noch fortgeſetztem Gebrauch, ganz geſund fühle. 
erlin. x 


ſe witz, 
Jbachimſtre 1 Ke, 17, 


3 an welchem ich auf daſſel be aufmerk⸗ 
a 


Autoriſirte Niederlage des von dem Apotheker R. F. Daubitz erfundenen 


Kräuter⸗Liqueurs va: 8 
Friedr. Walter in Danzig, Hundegaſſe 4, 
i Ad. Mielke in Prauſt, 


b Jul. Wolf i 5 ſſer, 
Louis a Kachel Werent. 7 


* 


9 * . 
Engliſche glaſirte Steinröhren, 

dauerhafter und gleichze tig um 30 bis- 75 4 billiger als eiſerne Röhren. 
Die von mic in 2 bis 18 Zoll Durchmeſſer geführten Steinröhren von unübertroffener 

Gute empfehle ich als vorzüglich E und billig zu Waſſerleitungen aller Art, zu Durchs 
läffen ued Ueberbrückungen, Sielen und Aoflüſſen bei allen Wegebauten, zu Maiſ heleitungen in 
Brennereien und Brauereien, zu Leitungen ätender Fluſſigkeiten, zu Juucheleitu ngen, ſowie zu 
Gas-, Dampf und Wärmeleitungen, endlich zu kleinen Schornſteinen und ruſſiſchen Röhren. 


Preis⸗Courante ſende auf portofteie Anforderungen gratis ein. . 

| 1 ingo Scheller in Danzig, Gr. Gerbergaſſe 
XXIV. Versammlung deutſcher Land» und Forſlwirthe zu Königsberg l. Pr. 

Große internationale Ausſtellung von Ma⸗ 
ſchinen und Geraͤthen, welche laͤndwirth⸗ 


ſchaftl. Gebrauchszwecken dienen. 


Der Schlußtermin für die Anmeldungen iſt bis zum 20. Juli hinausgerückt. 
Anmeldeformulare, welche die näheren Beſtimmungen enthalten, verſende auf 
Erfordern gratis. 
Königsberg i. Pr., im Juli 1863. 
2957 


XIV. Barſamüm, ben ſcer Kane unb Perftwteihe zu Mönigeserg 1. Pr. 


Große P 


— 


Der Geſchäftsführer IIA usburg. 


schaftlichen Thieren. 


Schlußtermin für die Anmeldungen: der 15. Juli c. 
Anmeldeformulare, welche die näheren Beſtimmungen enthalten, 


ü Erfordern gratis. l 
Der Geſchäftsführer NHausburg - 


[2957] 
„Lager von ächtem Dr. Lutze“ 2 | 15. 
U BET e en e 
i j se II. Kl, Lott. 4, f 
enſeben didi e x len | 898 % Antheile, werden wie bekannt immer 


denſelben billiuſt Roggatz & Co., am billigsten versandt von 


verſendet auf 


$ [18271 A. Vartsijlieri in Stettin. 
[3042] Brodbänkengaſſe No. 10, Eine Brauerei mit vollſtauvigen Vtenfilien, 
i An Ordre ; & it mit 40% Thlr. Anzahlung zu verkaufen ber 


durch O. Scharnigfy in Abin g. [2383] 
E junger Mann, welcher der polniſchen und 

deutſchen Sprache mächtig it, und eine 
Caution von 500 Thlr. ſtellen kann, findet ſo⸗ 
fort in einem auswärtigen Getreidegeſchäft eine 
Stelle. Nefl. wollen ih Zundegaſſe 13 im 
Comptoir, von 10—11 Uhr Vormittags melden. 


ffmann, per Schiff „Maria“ 
Cap W "oh ch -verlaven, und in 
* mmen: 8 
Neue ineg dung Maſchinenkoblen. 
De 5 17 wird erſucht, ſich 
euni den be 
843% ener Storrer & Scott. 


rovinzialausſtellung von landwirth⸗ 


theilen. Aex. sub X 18 poste rest. Neufahrwaſſer. 


Polnischer Kientheer 
in feinſter Qualität, zu 5 3& pro Ton 
465 Ehrift. Friedr. Ke 5 
inem völlig unbimiteiten Sudalternbedm 
Ei: Kurzem nach koſtſpieli em Kranken 
lager die Frau geſtorben, ihn 5 Kinder hinter⸗ 
laſſeno, wovon das alteſte 13 Jahre, das jü 
6 Moagate alt üt. Seine aufs äußerſte He 
Lage, die durch eigene Kräaklichkeit noch drüfs 
kender wird, zwingt ihn, an Menſchenfreunde 
vie Bine zu ſtellen, die Sorge für wen 1. 
die beiden Jüngiten der mütterlichen P 0 
raubten Waiſen u emen zu wollen, er 
ſelbit wieder im Stande ſein wird, feiner Va⸗ 


1 t zu genügen. Die Expediti 
erpflicht 1 die Güte bab xpedition dieſer 


nung wird haben, 
—.— aul geneigte Nachfrage tie > 
" 


- > 
> 


Gehör 


uud 


Sprach⸗Kranken, 


ſowie den an Ohreuſanſen, Brauſen, Sin 
gen, Klingen und dergl. Leivenden, wird 


Medizinalralh Dr. Schmalz 
aus Dresden, den 16., 17, und 18. Juli, Don⸗ 
nerſtag bis Sonnabend in Danzig, Sub erthei⸗ 
len. goiel_ de Berlin, 9 — 1 Uhr. 12170 
Auge kommen gerade am 19 Walt 88 
Eugliſches Haus: General g v. Waſ⸗ 
ſerſchleben u. Hauptmann Sanpkuhl a. Berlin. 
Yiitergutsbei, v. Douimierski n. Gem. a. Bach⸗ 
walde, Frieſe n. Gem. a, Schwenthen. Prof. 
Dr. Lord n. Fam. a. Königsberg. Kaufl. pr 
u. Brodhaufen a. Beriin, Goldſchmiot a, Morz⸗ 
beim, Lewinski a. Wloclawek. Pfarcer Mundt 
4 Hokel de Berlin: Gutsbel. u. 
ote exlin: Gutsbeſ. v. Knob 
Linkehnen. Kaufl. Junghaus a. SE 
Peiſert u. Haake a. Berlin, Erlanger a. Mainz. 
Oeconom 7 u. Labeſius a. Arnswalde. 
Hotel de Thorn: Kaufl. Dietrich a. Thorn, 
Peterſen a. Berlin, Miuſch a. Frankfurt, Köhler 
5 Lauban, 1 7 | 
rtmann a. Juttland. r u. Cand. 
Sensky a. Königsberg. Lehrer rich a. Plock. 
Ritlergutsbeſ. Hammer a. Dombrowo. I 
‚NBaiter’s Hotel: Rittergutsbeſ. Reeſing a. 
Goſſentin. Aſſec.Juſp. Taſchner a. Leipzig. Dr. 
Wolff, Dr. Marcaſe u. Öymaafiait Marcuſe a. 
Carthaus. Kaufm. Brock a. Berlin. » 
Hotel zu den drei Mohren: Rittergutsbeſ. 
v. Dammerſtein a. Ruczewo, v. König d. Lin⸗ 
denau. Baumſtr. Diedyoj a. Stüblau, Buchholz 
a. Berlin. Rentier Roſe n. Fam. a. Pr. Halland. 
Gymnaſtallehrer Sanio n. Fam. a. Memel. 
Cand. theol. Reinicke u. Secundaner P. u. L. 
v. Livonius a. Goldau. Gutsbeſ. Straßnernett 
u. Gem a. Johangisburg, Buchwald a. Orlau, 


— 


e. 
4 


Druck und Verlag von A. db. Kafemanz 
in Danzig. 114 


